
ERMITTLUNG DER 
PV-ANLAGENGRÖßE
Bei Schrägdächern kann die Dachfläche zur 
Annäherung 1:1 in PV-Fläche umgerechnet 
werden, bei Flachdächern wird die Dachfläche 
durch 1,5 (Ost-West-Ausrichtung) bzw. 2,5 
(Südausrichtung) zur Erstabschätzung geteilt. 
5,5 - 6,5 m² PV-Fläche ergeben wiederum 
1 kWp installierte Leistung.

Beispiel:

Auf ein 750 m² Flachdach passen 500 m² 
PV-Fläche (Ost-West, Faktor 1,5). Diese erge-
ben eine Maximalleistung von rund 90 kWp.

Lohnt sich die Installation einer PV-Anlage?

Der erste Schritt ist die Ermittlung der möglichen 
Anlagengröße.

Gewerbliche PV-Anlagen können in ihrer Größe 
sehr variieren und dadurch in unterschiedliche 
gesetzliche Rahmen fallen. Durch die Größe erge-
ben sich die Nutzungsvarianten des Stroms 
hinsichtlich Eigenverbrauch und Einspeisung ins 
Stromnetz.

Vergütungsklassen

Die Vergütungsklasse hängt von der Anlagengrö-
ße ab. Unter Umständen kann es insbesondere im 
Grenzbereich sinnvoll sein, eine Anlage bewusst 
unter einer bestimmten Vergütungsgröße zu 
bauen – nicht zufällig finden sich zahlreiche Anla-
gen mit 9,9 kWP, 99,9 kWP oder 749,9 kWP im 
Anlagenregister. 

Der Trend zu PV-Anlagen auf Gewerbegebäuden nimmt zu. 
Als Unternehmen können Sie daraus vielfältigen Nutzen ziehen:
• Reduktion der Energiekosten: Die PV-Anlage reduziert die Energiekosten für die Produktion 

oder generiert zusätzliche Einnahmen. In der Regel können Sie Solarstrom auf dem eigenen 
Dach für 10 - 14 Cent pro kWh erzeugen - der Stromeinkauf kostet sie mehr. 

• CO2-Einsparung: Die PV-Anlage kann die Klimabilanz Ihres Unternehmens erheblich verbes-
sern - insbesondere im Hinblick auf die ab Januar 2021 geltende CO2-Bepreisung eine 
lohnenswerte Investition.

• Marketing: Nutzen Sie Ihr Umweltengagement in der Außendarstellung, z. B. über Ihre 
Homepage, Infoschilder oder Produkthinweise.
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PV-Anlagen bis 10 kWP

Einspeisevergütung: Strom, der nicht selbst 
verbraucht werden kann, wird 20 Jahre lang zu 
einem festen Satz vergütet. 

Eigenverbrauch: Der erzeugte Strom kann ohne 
Abführung einer EEG-Umlage selbst verbraucht 
werden. 

Eignet sich für: kleine Handwerksbetriebe oder 
Ladengeschäfte, insbesondere wenn überwie-
gend tagsüber gearbeitet wird.

PV-Anlagen über 10 kWP

Einspeisevergütung: Strom, der nicht selbst 
verbraucht werden kann, wird 20 Jahre lang fest 
vergütet. 

Eigenverbrauch: Auf selbst verbrauchten Strom 
wird 40 % der EEG-Umlage abgeführt – trotzdem 
bleibt der Eigenverbrauch sehr interessant. 

Eignet sich für: alle Gewerbedächer. Eigenver-
brauch ist möglich, wenn der Gewerbebetrieb 
auch die Anlage betreibt - ansonsten wird der 
Strom eingespeist oder es werden alternative 
Varianten geprüft. 

PV-Anlagen über 100 kWP

Einspeisevergütung: Der Strom wird an einen 
Direktvermarkter verkauft; der Preis wird hierbei 
durch eine feste Marktprämie gestützt. 

Eigenverbrauch: Direktvermarkter möchten 
meist den gesamten Strom abnehmen - deswe-
gen ist Eigenverbrauch hier die Ausnahme. Wer 
den Strom zu nahezu 100 % selbst verbrauchen 
kann, kann auf den Direktvermarkter verzichten.

Eignet sich für: alle geeigneten Dachflächen. Da 
der gesamte Strom an den Direktvermarkter 
geht, ist die gewerbliche Nutzung des Gebäudes 
zweitrangig.

PV-Anlagen über 750 kWP

Einspeisevergütung: Die Marktprämie für den 
Direktvermarkter wird per Ausschreibung ermit-
telt – nur die günstigsten erhalten den Zuschlag. 

Eigenverbrauch: Nur bei nahezu 100 % Eigenver-
brauch kann auf die Einspeisevergütung und 
somit auf die Ausschreibung verzichtet werden.  
Wer jedoch an der Ausschreibung teilnimmt, 
muss 100 % des Stroms einspeisen.

Eignet sich für: alle geeigneten Dachflächen, da 
Eigenverbrauch nur selten eine Rolle spielt.

Abb.: 
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WEITERE INFOS ZU:
- Eigenverbrauch im Gewerbe-Infoblatt 2

- Einspeisevergütung im Gewerbe-Infoblatt 3

- Pachtmodellen und Contracting im 
   Gewerbe-Infoblatt 4

www.SolarDach-Regionalverband.de

Der SolarDachAtlas ist ein Projekt des Regionalverbandes Großraum Braunschweig. 
Bei diesem Informationsblatt handelt es sich um eine Erstinformation. Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr.
Stand der Information: 07/2020. Für konkrete Planungen empfehlen wir eine Energieberatung.

Weitere Informationen unter:

Gewerbe-Infoblatt Nr. 1
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